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Wr 32. M «n abonniert auswärts auf dieses Blatt bei >
den Postämtern und Postboten. Donnerstag dm 14 März

Calw.
Die Musterung der MiiitärvfltÄ- igen pro 1895

im diesseitigen OB . -Bezirk findet statt:
in Liebenzell am Donnerstag den 28 . März
in Neuweiler am Freitag den 29. März
in Gechingen am Samstag den 30 . März
in Calw am Montag den 1 . April

und die Losziehung der Militärpflichtigen sämtlicher
Gemeinden des O.A -Bezirks

am Dienstag den 2. April vorm , 7 Uhr in Calw.
In Nagold findet am Donnerstag den 9 . Mai , morgens S

Uhr auf dem von der Gemeinde zur Verfügung gestellten Musternngs-
platz eine staatliche Wezirks -WinöviehscHau statt . Zu-
gelasfen werden zu der Schau Zuchttiere des roten und Fleckviehs,
nämlich a) Darren , sprungfähig , niit 2— 4 Schaufeln ; b) Kühe,
erkennbar tragend oder in Milch , mit höchstens 3 Kälbern . Preise
können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen zuerkannt
werden : ») für Darren zu 140, 120 , 100 , 80 Mk ; b) für Kühe
zu 120, 100, 80 , 60 Mk. Uebrige- S wird bemerkt , daß die Höhe,
wie auch die Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst
bei der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit der
vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird . Diejenigen , welche
sich um Preise bewerben wollen , haben ihre Tiere mindestens 10
Tage vor der Schau bei dem Oberamtstierarzt unter Benützung
der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und
spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem Musterungs¬
platz aufzustellen. Darren müssen mit Nasenring versehen sein und
am Leitstock vorgeführt werden.

(Auszug aus der Geschworenen - Liste des Schwurgerichts
Rottweil pro k. Quartal 18SS .) Gustav Faist , Seifensieder
in Freudenstadt ; Ernst Kienzle, Oberförster in Baiersbronn.

Gestorben: Reuß , Kaufmann in Milwaukee , Kirchheim;
Rebstock , Schullehrer a. D ., Leonberg ; Walter , Kaufmann , vorm.
Gemeinberat , Stuttgart ; Musch , pens. Pfarrer u . Schulinspekt r,
Tettnang ; Zeller , Kaufmann u . Posterpeditor a . D . , Trossingen;
Moll , Dr . mock. , Tettnang ; Wahrenberger , Lehrer , Eßlingen;
Herrc , langj . Missionar in Indien , Stuttgart.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 9. März . Einmalige Ausgaben des

Militär -Etats. Abg. Gröber (Zentr.) motiviert
als Referent die von der Kommission beantragte Streich¬
ung von 4Vs Mill. Mark. Bis auf diese Summe
ist der ordentliche Etat bereits erledigt. Das Haus
erkennt demgemäß. Nach anflandsloser Bewilligung
der ersten 9 Titel folgt Titel 10 (erste Rate für einen
Magazin -Neubau in Langfahr) , welcher nach Wunsch
der Kommission gestrichen wird . Nach einer Reihe
weiterer Streichungen , resst. Abstrichen an den gefor¬
derten Summen stimmt das Haus debattelos zu. Ferner
werden dann , nach dem Anträge der Kommission,
150000 Mark für einen Neubau und die Ausstattung
einer Kaserne in Halberftadt als geforderte erste
Rate , sowie 150 000 Mark für eine Kavallerie-Kaserne
in Torgau gestrichen. 660 000 Mark , welche für den
Grunderwerb und als erste Baurate für eine Infam
terie- Kaserne in Worms gefordert werden , empfiehlt
die Kommission zu streichen . Auf AntragHamma
cher (natl.) wird dieser Titel behufs nochmaliger
Prüfung an die Kommission zurückverwiesen. Für
Vergrößerung des Feld-Artillerie - Sch eßplatzes Lockstedt
zu einem Vor-Uebungsplatz sind 1221000 Mark ge¬
fordert , jedoch von der Kommission gestrichen worden.
Auch dieser Titel wird an die Kommission zurück¬
verwiesen . Bei der von der Kommission genehmigten
Forderung für Arbeiter -Wohnungen bei den Militär¬
werkstätten in Spandau wirft Abg. Schall (kons.)
Len Sozialdemokraten vor , daß sie in der Kommission
diese Forderung trotz ihres für die Arbeiter wohl-
thätigen Zweckes bekämpft haben. Abg. Singer
(Soz .) legt dem gegenüber seine Gründe klar, indem
er ausführt, daß diese Wohnungen ja doch nur den
Ordmmgsarbeiter « zu Gute kämen. Kriegsminister
v. Bronsart will die politische Freiheit der Ar¬
beiter nicht antasten , erklärt jedoch, er würde pflicht¬
vergessen handeln, wollte er Sozialdemokraten an¬
stelle«. Abg. Pachnicke (frs. Volksp.) bedauert
das soeben kundgegebeve Verfahren des Kriegsministers.
Nach einer Schlußbemerkung des Abg . Singer,
wird die Position bewilligt. Die Position 400000
Mark, erste Rate für eine Kaserne in Straßburg,

wird auf Antrag Nicht er an die Kommission zurück
verw -estn . Der Rest des Etats wird nach dem An¬
träge der Kommission erledigt.* Berlin, 11 . März. Zunächst werden die zum
Militäretat vorliegenden Resolutionen nach der von
der Budget- Kommisston vorgeschlagenen Fassung ge
nehmigt, die von Podbtelski eingebrachte Resolution
(Verpflegungsvergütung ) ganz , die Schädler 'sche
(warme Abendkost für Soldaten) mit dem Zusatz,
daß Mittel eingestellt werden sollen , sobald es die
Finanzlage des Reiches gestatte. Postetat. Abg.
Liegens (Zentr.) bemerkt , daß in Bezug auf die
Sonntagsruhe der Beamten manches besser geworden
sei. Redner empfiehlt die Annahme der von der
Kommission vorgeschlagenen Resolution betr. die Ab¬
schaffung von Güterzügen an Sonntagen und die
Beschränkung des Packetbetriebes. Staatssekretär v.
Stephan verspricht , soweit etwas geschehen könne,
ohne die Verkehrsinteressen zu schädigen , werde es
geschehen. Abg . Müller - Sagan (frs. Volksp .)
wünscht die Verlegung der Postdienststunden an Sonn
tagen in die Geschäftszeit und plaidiert für Herab¬
setzung der Telephongebühren sowie Reformierung
des Postzeitungstarifs. Staatssekretär v. Stephan
führt, unter Darlegung der Verhältnisse aus, daß,
wenn diese Wünsche alle berücksichtigt würden, ein
Ausfall von 9 Millionen Mark einträte , der doch
wiederum anderweitig gedeckt werden müßte. Abg.
Förster (Antis.) tritt ein für Heraufsetzung des
Gewichts für einfache Briefe und für Herabsetzung
des Portos im Amtsverkehr. Äbg . Schönlank
(Soz.) kritisiert die Arbeitsüberlastung der Assistenten
und Unterbeamten, hofft, daß mit der Zeit die außer-
etatsmäßtgen Anstellungen in Wegfall kommen wer¬
den, und daß Gehaltsaufbesserungen möglichst schleu¬
nigst vorgenommen würden. Direktor im Reichspost¬
amt Fischer widerspricht der Auffassung des Vor¬
redners, als sei es Prinzip der Postverwoltung , aus
Kosten der Unterbeamten die höher gestellten zu be¬
günstigen.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

M . Stuttgart, 12. März. (12 . Sitzung .)
Tagesordnung : Erste Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die Abänderung einiger Bestimmungen der aus
das Volks sch ul wesen bezüglichen Gesetze (Fort¬
bildungsschulen) . PräsidentPayer erstattet Bericht
über die gestrige Audienz der Adreßkommisfion beim
König. Er wisse , daß die Kammer einig sei in
dem Gefühle des Dankes für die vom König gesprochenen
huldvollen Worte . Das Haus tritt in die Tages¬
ordnung ein. Kultmiuister v. Sarwey erinnert
daran , daß die Kammer in dem vorliegenden Ent¬
wurf einen alten Bekannten wiederfinde , der sich im
wesentlichen an den früheren Entwurf anschlietze und
schon in der vorigen Session von der Kammer gebilligt
worden sei. Nachdem jetzt auch die erste Kammer den
Entwurf einstimmig angenommen habe , werde die
Hoffnung berechtigt sein , daß er auch bei denjenigen
Abgeordneten, die erstmals in das Haus eingetrelen
seien,,Billigung finden werde . Durch die Thatsache,
daß der Entwurf in der vorigen Session nicht ver¬
abschiedet worden sei , werde eins Verzögerung in der
Einführung des Gesetzes nicht eintretcn. v . Sand¬
berger, der in der vorigen Session als Bericht¬
erstatter über den Entwurf fungierte , giebt Erläute¬
rungen über das bis jetzt zurechtbestehende Fort-
btldungsschulwesen und die durch den neuen Gesetz¬
entwurf geplanten Aenderungen. Er bezeichnet den
Entwurf als einen hocherw Löschten und segensreichen
Fortschritt , indem durch ihn ine gesamte Jugend in
den Bereich der Fortbildung gezogen werde . Redner
denkt , daß das Gesetz schon nach einem Jahre seine
gute Wirkung üben werde . Kiene begrüßt den Ent¬
wurf namemlich im Hinblick darauf, daß die örtlichen
Bedürfnisse eine entsprechende Berücksichtigung fänden

Bekanntmachungen aller Art sticken die erfolg¬
reichste Verbreitung«

in der Frage : Allgemeine Fortbildungsschule oder
Belastung der Sorntogsschule ? Er giebt dem Gedanken
Ausdruck, dcsscn Verwirklichung er allerdings im Hause
nicht entgegensetzen könne , daß der Religionsunterricht
am Sonntag in der Kirche erteilt werde und zwar
auf Beschluß der bürgerlichen Kollegien . Einen An¬
trag werde er als aussichtslos nicht stellen . Schmidt-
Maulbronn erklärt , die Volkspartei stehe gegenüber
dem Entwurf auf dem Standpunkt: „ Der Not ge¬
horchend , nicht dem eigenen Triebe ! " Das Gesetz sei
kein organisches Ganzes . Die Lcisturgssähtgkeu unserer
Sonntagsschulen seien gleich Null ; eine Aenderung

erweise sich deshalb als notwendig. Merkwürdig sei,
daß die Lehrer und auch der größte Teil des Volkes
nach der allgemeinen Einführung der Sonntagsruhe
trachten, merkwürdig auch sei , daß der Reichstag die¬
selbe Tendenz zeige , und doch mache sich mit Bezug
auf den Entwurf jetzt in Württemberg eine entgegen¬
gesetzte Strömung bemerkbar. Durch das Gesetz

werde ein neuer Wirrwarr in manchen Dingm ge¬
schaffen. Deshalb könne die Volkspariei seiner Ein¬
führung nicht freudig und zuversichtlich entgcgensehcu.
Nußbaumer möchte dem Entwurf ein empfehlendes
Wort mitgeben , wenngleich er denselben auch nur für
eine Etappe auf dem Wege der Weite: cntwicklung

halte . Eggmann erklärt , dem Entwurf mit
Freuden zuzustimmen , schon deshalb , weü er sehr
vorteilhafte pekuniäre Vergünstigungen für die Lehrer
in den Blstimmungen des Gesetzes finde. Redner
polemisiert gegen Schmidt , ebensoKlaus , von
Sandberger und Kultmimster v. Sarway.
Schmidt verharrt auf seinem Standpunkt. Kloß
glaubt , daß die Vorteile des Entwurfs sehr viel
weitgehender sein könnten , trotzdem werde er mit sei¬
nem Freunde für ihn stimmen der tharsächlichen Vor¬
teile wegen , die er biete : Mit Kiene stimme er da¬
rin überein, daß der Religionsunterricht am Sonn¬
tag in der Kirche gegeben würde, unabhängig von der
Fortbildungsschule . Redner wünscht neben anderen
eine Anleitung der Kinder in der Gesetzkcnntnis , da-
mit sie später nicht mit verbundenen Augen den
Maschen des Gesetzes rntgegengingen. Erhardt hat
den Wunsch , daß die jungen Leute nicht zu früh an
die Arreststrafe gewöhnt werden. Er hält die Geld¬
strafe für das zweckmäßigste Zuchtmittel. D e De¬
batte wird geschlossen.

LaudeSaachrichteu.
* Alten steig, 13. März. Der Handwerker,

welcher auf seine früheren Lehr- und Wanderjahre
zurückblickt, kann sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß wirklich sowohl zur Heranbildung der jungen
Leute , als zur Befriedigung ihrer geselligen Bedürf¬
nisse sehr viel mehr geschieht, als dies früher der
Fall war. Speziell in unserem Gewerbestädtchen
Altevsteig ist in den letzten Jahren hierin viel ge¬
schehen ; es wurde für die Lehrlinge ein „Jünglings -
heim " gegründet, wo sie an Sonntag Nachmittagen
in gehetztem Lokale mit dem Lesen von guten
Schriften , mit Schreiben und Spielen sich unter¬
halten können , für erwachsenere junge Männer vom
16. Jahr ab ist ein „Jünglingsverein" ins Leben
getreten, in welchem vom Vorstand , Hrn . Stadtpfarrer
Hetterich periodisch biblische Besprechungen abge¬
halten weiden und gegenwärtig findet ein Unterricht
in der Stenographie statt , an dem sich eine Anzahl
junger Leute dankbar und freudig beteiligen . Einer
guten geselligen Unterhaltung in den Vereinsversamm-
lnngen wird ebenfalls Rechnung getragen. Für die
Gewerbegchilfen besteht seit einem Jahr ein „Evang.
Arbeiterverein" , der gegenwärtig 38 Mitglieder zählt
und der sich die lobenswerte Aufgabe gestellt hat,
christlichen Sinn und Wandel , Treue gegen König und
Vaterland zu pflegen und für die Mitglieder ein antt-
soztalisttscher Sammelpunkt zu sein . Heute , wo so Viele
den Großstädten und dem Großstadtleben zuströmen,
mit seinen mannigfachen verwerflichen Einflüssen , ist
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es notwendig, und deswegen beifällig z» begrüßen
daß etwas geschieht , um den jungen Leuten auf dem
Lande das Leben lieb zu erhalten. Jugend ist nun
einmal Jugend, die Abwechslung, Anregung und Unter¬
haltung verlangt. Ohne Zwang , in aller Freund¬
schaft , und indem auch der jugendlichen Lebenslust
ihr Recht gelassen wird, muffen gerade die jugend¬
lichen Gemüter fest an Kleinstadt- und Landleben ge¬
kettet werden.

* Altensteig, 13. März. Am Montag abend
8 Uhr brach in dem freistehenden großen Wohn - und
Oekonomie - GebäudedesGeorgSchaible, Bauers
in Sptelberg, Feuer aus. Dasselbe nahm eine
so rasche Verbreitung an, daß in Zeit weniger Minuten
das ganze Gebäude in Flammen stand und binnen
einer Stunde vollständig eingeäschert war. Das Vieh
konnte gerettet werden , von der Fahrnis aber nur
wenig . Hilfe leisteten außer der Ortsfeuerwehr die
Feuerwehr von Egenhausen und die Löschmannschaft
von Wörnersberg . Die Entstehungsursache des Feuers
ist noch unbekannt.

* Tei nach, 11 . März. Heute nachmittag fand
im Badhotel eine sehr zahlreich besuchte Versammlung
von Mitgliedern der Deutschen Vieh- und Pferde-
verficherungsgesellschaft zu Plau i. Mecklenburg statt.
In derselben wurde die Art und Weise , wie der In¬
spektor der Gesellschaft die Viehbesitzer zum Beitritt
bewog, sowie die Geschäftsführung der Direktion
überhaupt einer scharfen Kritik unterworfen. Jedes
einzelne Mitglied gab seine Beschwerde zu Protokoll;
aus letzterem geht hervor, daß der Cannstatter In¬
spektor den Aufzunehmenden nur die — günstige
Bedingungen enthaltenden — Paragraphen der Sta¬
tuten vorlas, während er andere wichtige Sachen,
welche die Viehbesitzer voraussichtlich von dem Ein¬
tritt in die Gesellschaft abgehalten hätten, verschwie¬
gen hat , so z. B. daß die Gesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit beruhe und daß sie quartalweise zur Er¬
hebung von Nachschußprämien berechtigt sei rc . Sta¬
tuten erhielten die Versicherten teils gar nicht, teils
so spät, daß ein Einspruch gegen die Aufnahme nicht
mehr zu erheben war. Direktor Ziegler aus Stutt¬
gart, Vertreter der Viehversicherungsgesellschaft zu
Dresden, ist auf eine an ihn ergangene Einladung
ebenfalls erschienen und legte der Versammlung in
sachlicher Weise die Grundsätze der Vtehversicherung
dar, wobei er besonders betonte , welche Nachteile den
bei Gesellschaften auf Gegenseitigkeit Versicherten er¬
wachsen können. Daß verschiedene Versicherte , de¬
nen schon vor längerer Zeit Stücke Vieh verendeten,
von der Gesellschaft noch keine Entschädigung erhalten
haben, bezw. denselben eine solche streitig gemacht
wurde, hat allgemeine Unzufriedenheit erregt, und
sämtliche Anwesende erklärten ihren Austritt. Sollte
die Gesellschaft auf die Forderung der Versammelten
nicht eingehen , so ist die Aufstellung eines Rechts¬
anwaltes zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit
beabsichtigt.

* Dornstetten, 10. März. Der Darlehens-
kassenverein hielt heute seine Generalversammlung ab.
Aus dem Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen , daß
der Verein einen Umsatz von 67,021 M. 27 Pfg . im
verflossenen Jahre hatte. Der Reingewinn beträgt
171 M. 40 Pfg . An die Mitglieder werde» vorerst

Höhe Gold.
Von v . Bargstede.

(Fortsetzung.)
Freudig folgte er dem Ruf der Magd , die ihn

einlud, zum Frühstück herabzukommen , wo er dann
neben Pastor Braunow und seiner Tochter im heiteren
Gespräch saß ; gern teilte er bet brennender Lampe
den Platz am runden Tisch in der heimlichen Wohn¬
stube ; aber am liebsten begleitete er Erdmuthe auf
einem Spaziergange.

„Heute gehe ich zu Mutter Anke," rief sie ihm
lächelnd zu, den Kopf aus der Küchenthür streckend;
„ wollen Sie mich dorthin auch begleiten , Herr Feld¬
bach ?"

„ Gew ß," beeilte sich Erwin zu versichern , „wann
muß ich fertig sein ?"

„O, das hat nicht solche Eile, erst müssen wir
zu Mittag essen. Ich kann Ihnen leider nicht Ge¬
sellschaft leisten, da ich mit dem Essen zu thun habe;
Papa ist zu einem Kranken gerufen worden."

„Dann lassen Sie mich in die Küche kommen,
Fräulein Erdmuthe, " bat Feldbach, auf die Schwelle
tretend.

„ O nein, was denken Sie, das geht nicht,"
lachte das Mädchen , „hier ist Frauenrevier ; Papa-
chen hat eine schöne Bibliothek, Herr Feldbach , in der¬
selben finden Sie gewiß etwas Paffendes ."

Damit verschwand das Köpfchen, und Erwin
hörte nur ihr Helles Lachen und das Klappern des
Geschirrs.

3 Prozent Dividende verteilt. ES wurde beschlossen,
eine Samenreinigungsmafchtne und eine Wiesenegge
anzuschaffen und den Mitgliedern gegen eine kleine
Entschädigung zum Gebrauche zu überlaffen. Die
Mttgliederzahl beträgt gegenwärtig 82.

* Freudenstadt, 11 . März . Der Bürgernrrtzen
pro 1895 wurde in der heutigen Sitzung der bürgerl.
Kollegien auf 33 Mark festgesetzt.

* Reutlingen, 11 . März . Wie die „ Schwarz-
Wälder Kreiszeitung" direkt erfährt, wurde der Geburts¬
tag unseres Königs in Jaffa (Palästina) von den
dortigen Württembergern festlich begangen.

* Oberndorf, 11 . März. Unter Führung des
Hrn . Ingenieur Kemaledin-Bei vom Polytechnikum
in Konstanttnopel kamen heute früh 14 junge türkische
Mtlttärschüler hier an, welche in der „Waffenfabrtk
Mauser " dahier sich über die Herstellungsart , bezw.
Kenntnis der Feuerwaffen weitere Ausbildung ver¬
schaffen sollen. Die Kosten der letzteren bestreitet die
osmauische Regierung. Der hiesige Aufenthalt der
Leute , die im Alter von 16—18 Jahren stehen, soll
bis zum Abschluß der türkischen Lieferung dauern.
Nach ihrer Rückkehr haben dieselben in der Waffen¬
fabrtk zu Konstantinopel als Vorarbeiter oder Mei¬
ster Dienste zu thun. Die Leute sind, dem „Schw.
B." zufolge , in der Arbeiterkaserne untergebracht.
Wie man hört, werden dieser Tage auch in Karls¬
ruhe 15 Kameraden derselben eintreten, um in der
dortigen Metallpatronenfabrik entsprechende Unter¬
weisung zu erhalten. Hr. Kemaledin Bei aber wird
zu seiner eigenen weiteren Ausbildung das Polytech¬
nikum in Berlin auf einige Jahre besuchen.

* Stuttgart, 11 . März . Als Ehrengabe zum
80. Geburtstag des Fürsten Bismarck wird eine An¬
zahl Verehrer aus dem Oberamtsbezirk Nagold dem
Altreichskanzler einen kunstvoll geschmück en Spazier-
stock mit einer von Lithograph A. Federer ausge¬
führten Adresse überreichen . Der Stock, welcher aus
dem Holz einer Stechpalme hergestellt ist und als
Griff den charakteristischen Kopf Kaiser Wilhelms I.
trägt, ist im Schaufenster der Elfenbetnkunstschnttzerei
von Bernhard Rudolph, Ecke der Silberburg- und
Herzogsstraße, ausgestellt. (N . Tgbl .)

* Zu den im letzten Kammerbericht enthaltenen
Aeußerungen der Abgeordneten v. Balz und Stock¬
mayer, der württ . Kreditvrrein arbeite nicht gerne
mit kleinen Leuten und schaffe nur mit größeren
Grundbesitzern , schreibt »ns die Direktion des ge¬
nannten Jnstitus : Wir arbeiten auch mit kleinen
Leuten und geben 3V2 °/oige unkündbare Rentenan-
lehen (Annuitäten) bis zum Betrag von 1000 Mark
herab. Mehr als die Hälfte unserer Schuldner sind
Bauern . Der Mindestbetrag eines Rentenanlehens
war statutenmäßig früher 1000 fl. und wurde 1884
auf 1000 Mk. herabgesetzt , ausdrücklich um auch
schwächeren Schuldnern vom Lande den Zutritt zu
unserem Verein zu ermöglichen.

* Die Adreßkommtssion ist am Montag nachmittag
3 Uhr behufs Uebergaöe der Adresse vom König
empfangen worden . Der Abgeordnete Kloß (Soz . 1
hat sich nicht daran beteiligt.

* (Eine geldgierige Kuh .) Der „Neckarztg ."
wird erzählt : Ein Bauer von G. holte vorgestern
bei einem Viehhändler in W . Geld für eine verkaufte

Dicht am felsigen Strand war das Hütichen er¬
baut, in dem die alte Anke einsam und Menschen
feindlich seit dem Tode ihres Mannes und ihrer
Söhne lebte. Die Wellen rollten bis an die Wände
heran, und beim Sturm flog der weiße Gischt bis
aufs Dach. Dann lachte die Alte und freute sich,
so war es ihr gerade recht, so liebte sie es. Sturm
und haushohe Wellen, das Brüllen der See , zuckende
Blitze darüber , das war ihr liebster Gesang.

Mau hielt sie aus der Insel für wahnsinnig,
weil sie so ganz absonderlich war und lebte , so ganz
anders , als das abgehärtete, kraftvolle Geschlecht um
sie her. Ob sie eS war?

Freilich, sie erzählte es Begünstigten ja selbst,
was die lieblichen Nixchen mit den feuchten Haaren
ihr vorplauderten , wenn sie drunten am Strande saß,
hinausstarrend in die Ferne, von ewigen Blumen,
die nie verwelken, Korallenhainen und Tangwiesen,
auf die nie ein Sonnenstrahl fällt , und den schönen,
weißen Gebeinen drunten am feuchten Meeresgrund.

Mutter Anke war eine große, starke Frau ; trotz
ihrer weißen Haare ging sie noch ungebückt, nur
der irre Blick ihrer Augen verriet ihren Seelenzustand.
Sie saß am Strande, die Wellen spülten an ihre
Füße, und sie nickte und lächelte vor sich hin.

' Unwett von ihr stand das reizende Mädchen aus
dem Psarrhause mit den rosigen Wangen, in den
sanften Augen heißes Erbarmen ; stand der schöne,
blonde Mann, dem das Herz brannte in Liebesglut.

„Die Arme," sagte Erdmuthe leise, durch eine

Kuh. Der Händler zahlte den Betrag in Silber und
mehreren Rollen zu 20 M . aus . Der Bauer packte
das Geld in sein Schnupftuch und ging dann mit
dem Händler in den Stall, um dessen Vieh zu sehen.
Hiebei legte er das Geld in den Futtertrog . Es
wurde eine Weile hin und hergeredet, als der Bauer
aber sein Geld wieder aufnehmen wollte, fand sich,
daß ein Rind das Tuch angefreffen und das Geld
zerwühlt hatte . Es fehlten über 60 Mk. in ver¬
schiedenen Stücken, die das Tier wahrscheinlich ver¬
schluckt hat . Schließlich kaufte der Bauer, um wieder
zu seinem Gelde zu kommen, das Rind um billigen
Preis.

* Durlach, 11 . März . In dem benachbarten
Ersingen fand gestern nachmittag eine von den
Bürgern verschiedener katholischer Gemeinden massen¬
haft besuchte Versammlung statt , in welcher unter
stürmischem Beifall die Abschaffung des lateinischen
Kirchengesanges und die Einführung eines deutschen
Gesangbuches verlangt wurde. Beschlossen wurde,
eine diesbezügliche Petition an den Landesbischof in
Freiburg zu richten und im Falle der Erfolglosigkeit
derselben den Ktrchenbesuch zu unterlassen. Auf den
Ausgang dieser Angelegenheit, die nicht verfehlen wird,
in den beteiligten Kreisen und darüber hinaus Auf¬
sehen zu erregen , darf man gespannt sein.

c Leipzig, 11 . März. Den hiesige» „Neuest.
Nachrichten " wird von zuverlässiger Sette gemeldet,
der Kaiser beabsichtige am 1 . April mit den Kaiser¬
lichen Prinzen , ; den Ministern und den Mitgliedern
des Bandesrates nach Friedrichsrüh zu reisen , um
dort den Fürsten Bismarck zum 80. Geburtstag zu
beglückwünschen.

* Höchst a. M., 9. März. Die Presse für D !ph-
therieheilsernm der hiesigen Farbwerke wurden be¬
deutend herabgesetzt und zwar für Nr. 1 auf 2 M .,
für Nr. 2 auf 3Vr M. und für Nr. 3 auf 5V» M.
per Fläschchen.

* Berlin, 10. März. Der frühere Zeremonien¬
meister Herr v. Kotze wurde vom Militärgericht frei-
gesprochen. Das Urteil unterliegt der Bestätigung
des Kaisers.

* Berlin. 11 . März. Unter Reserve wird mit¬
geteilt, der Kaiser werde Bismarck zum 80. Geburts¬
tage die erbliche Fürstenwürde dergestalt verleihen,
daß dieselbe noch bet seinen Lebzeiten auf beide Söhne
übergeht. Außerdem soll dem Fürsten der Titel
Hoheit verliehen werden.

* Berlin, 11. März. Staatssekretär v. Mar¬
schall hatte gestern vormittags mit dem englischen
Botschaft-r Sir E. B . Malet, der zu diesem Zwecke
ins Auswärtige Amt gebeten worden war, eine
längere Konferenz , an die sich eine solche mit dem
japanischen Gesandten Aokt anschloß . Hienach hielt
v. Marschall dem Reichskanzler Vortrag, der kurz
vorher im Reichskanzlerpalais den Besuch des Kaisers
empfangen hatte . Die Verhandlungen betrafen die
im Gang befindlichen chinesisch -japanischen Friedens¬
unterhandlungen und die Stellungnahme Deutschlands
und Englands zu dieser Frage.

* Berlin, 12 . März . Wie die „Voff . Ztg."
hört, findet die Verhandlung gegen den Exkanzler
Leist vor dem Leipziger Disziplinarhof bald nach

sauste Berührung ihrer Hand Erwin zurückhaltend,
„wir dürfen sie nicht erschrecken ."

Er neigte sich herab und schaute sie an , lächelnd
bewundernd, daß es wie Morgenrot in Erdmuthes
Antlitz stieg, und sie sich erschreckt abwandte.

„Fräulein Erdmuthe, " flehte da seine gedämpfte,
bebende Stimme. „Sie dürfen mir nicht zürnen!
Wollen Sie es dem Wanderer verargen, wenn er die
süße Rose bewundert? O , Sie ahnen nicht , wie
Sie mir erscheinen!"

Erwin ergriff kühn Erdmuthes Hand und drückte
sie feurig. Aber das Mädchen entzog ihm ihre Finger
und wich weit von dem kecken Mann zurück. Ihre
Lippen zuckten . Was fiel ihm ein, sie so anzublicken,
so zu ihr zu sprechen, was gab ihm ein Recht dazu?
Verstand er ihre Freundlichkeit, die dem Gast galt, so ?"

„Der Fischadler erjagt die Möwe," tönte da
eine schrille, laute Stimme , und Mutter Anke fuhr
mit wildem Lachen vom Sande auf , den einen Arm
nach dem Meer ausstreckend , wo aus blauer Höhe
ein Fischadler, von seinen mächtigen , starken Schwingen
getragen, auf eine ängstlich flatternde Möwe herab¬
stieb, um im nächsten Augendlick mit seiner Beute zu
verschwinden.

Erdmuthe blieb erbleichend, unbeweglich , während
Erwin die seltsame Frau aufmerksam musterte. Diese
blickte ihn unter gefalteten Brauen mit den ruhelosen
Augen feindselig an und raunte , sich wieder setzend:

„Der Schwache weicht dem Starken, der Mensch
dem Meer, Möwen dem Adler ; hahaha , wer weiß
es bester zu sagen als ich ?"



Ostern statt . Das Blatt meldet weiter, Zimmerer
werde nach Ablauf seines Urlaubs nicht nach Käme,
run zurückkehren. Sein Nachfolger sei noch nicht
bestimmt. . ^ ,* Berlin, 12. März. Nach einer Konstantinop-
ler Drahtmeldung, die der »Voss: Ztg ." über Lon¬
don zugeht , entstanden in Katahkfsar Stwas neue
Wirren . Eine große Menge Armenier soll getötet
und verwundet worden sein. Einzelheiten fehlen noch.

* Für eine ausgiebigere Unterstützung der Kriegs-
invaliden von 1870/71 und ihre Hinterbliebene» tre¬
ten die Hamburger Nachrichten mit großer Wärme
ein, indem sie nach einem Hinweis auf das was in
Frankreich in dieser Hinsicht geschieht, u. a. folgendes
bemerken : Wenn sich der Reichstag zur Bewilligung
von Mitteln zur Unterstützung der zu den Uebungen
einberufenen Mannschaften entschließen konnte , wie
viel leichtst muß es ihm werden , die zwingende For¬
derung der Gerechtigkeit , von der hier die Rede ist
und die zugleich als Ehrenschuld des Reiches ange¬
sehen werden muß. in befriedigender Weise zu erfüllen.
Zurzeit erhält z. B . die Witwe eines im Kriege ge¬
gen Frankreich gefallenen Landwehrmannes 180 Mk.
per Jahr, die Waisen 124 Mk. , Doppelwaisen zu-
samen 180 Mk., während z. B. die Witwe eines in
seinem Berufe verunglückten guten Arbeiters mit 3
Kindern im Höchstbetrage 1200 Mk. nach dem Un.
fallgesetze erhält . Dies Verhältnis ist eines Reiches
wie des deutschen, das der Armee so viel zu verdan
ken hat , nicht würdig.

* Wie die „ Koblenzer Zeitung " meldet, sind der
Rendant der Magazinsverwaltung und der Taxator
des städtischen Pfandhauses in Koblenz verhaftet
worden. Der Verhaftung sollen seit längerer Zeit
verübte Untcrschleife zu Grunde liegen.* Das „Kl . Journal" meldet aus Osterode:
Unweit der Station Buchwalde der Königsberg -Allen-
steiner Bahn hat sich ein schreckliches Unglück ereignet.
Als ein Personenzug die Station Buchwalde passiert
hatte , fuhr ein Schlittenfuhrwerk mit 2 Personen
über das Geleise . Mitten auf dem Geleise wurde
das Fuhrwerk von dem Zuge erfaßt und vollständig
zermalmt. Beide Insassen waren sofort tot. Die
Pferde sind schwer verletzt von dem hohen Bahndamm
herabgestürzt.

* Wieu, 11 . März. Es verlautet, der österreichische
Kaiser werde der Eröffnungsfeierlichkeit des Nordost-
seekauals nicht allein, sondern in Begleitung des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand - Este beiwohnen.* Wien, 11 . März. Auf dem Zentralstiedhof
haben sich gestern über 1500 Arbeiter eingefunden , die
an den Gräbern der Märzgefallenen ca. 40 Kränze
uiederlegten. Die Feier, wobei mehrere Reden ge¬
halten wurden , verlief ruhig . Bei dem Rückmärsche
vom Kirchhof durchzogen die Arbeiter in großen
Trupps die Ringstraße unter Singen und Hochrufen
auf das allgemeine Wahlrecht.* In Ebenste bet Ischl drang ein junges Reh,
das von Schulkindern verfolgt wurde, in ein Haus,
dessen Thüre offen stand ; eine Mutter war beschäftigt,
ihren kl»inen Schreihals durch einen soeben bereiteten
Mehlbrei zu besänftigen. Wie groß der Hunger des

armen Tieres gewesen sein muß, mag daraus ent¬
nommen werden, daß sich dasselbe über die Speise,
welche auf einer BMk zum Austühlen bereit stand,
ohne Umstände hermachte und den Brei in der Schnellig¬
keit verzehrte . Die Mutter des Kindes ließ das
Tier ruhig gewähren. Als das Tier Mt der Mahl¬
zeit zu Ende war, eilte es söfoxt aus der Wohnstube,
um wieder ins Freie zu gelangen.

* Paris, 10. März. Wie dem „Temps" aus
Nancy gemeldet wird , wurde der Bauunternehmer
Gill , welcher für die Arbeiten an dem Fort Sei Porst
St. Vincent Italiener angeworben hatte , von den
französischen Arbeitern mit Steinwürfen überfalle«.
Sein Wagen wurde zertrümmert , er selbst mußte auf
die Mairie flüchten . Die Gendarmerie stellte die
Ordnung wieder her.

* Paris, 11. Mrz , Die Nachricht , daß der
Präsident Fäure in Sothönay am 25 . März den nach
Madagascar abgehenden Truppe« selbst die Fahnen
überreichen wird , hat im ganzen Lande den besten
Eindruck gemacht . Die Blätter stellen Vergleiche au
und konstatieren , daß ein solcher Schritt von Seiten
Casimir Periers demselben nur Schmähungen etnge-
bracht hätte , während die Popularität des jetzigen
Präsidenten dadurch bedeutend erhöht werde.

* Paris, 12. März. Ein belgisches Witzblatt,
welches eine Karrtkatur des deutschen Kaisers in
Verbindung mit der Anwesenheit des französischen
Geschwaders in Kiel brachte, wurde für ganz Frank¬
reich verboten.

* Die französische Regierung sandte, wie die „Frkf.
Ztg . " aus Paris meldet, dem Gesandten von Venezuela
in Paris seine Pässe. Der Kreuzer Roland erhielt
Ordre, nach Guyana abzudampfen und sich dem fran¬
zösischen Gesandten zur Verfügung zu stellen.

* Die EntschließungFrankreichs, sich an der
Feier zur Eröffnung des Nordostseekanals zu beteili¬
gen, wird von den russischen Blättern als ein Akt
politischer Weisheit bezeichnet, der von großer Be¬
deutung fei.

* In den größeren Städten Belgiens finden
fortwährend Versammlungen statt , worin das Für
und das Wider der Uebernahme des Kongolandes in
lebhaftester Weise erörtert wird. Den Widerstand
der Sozialdemokraten kann man dahin erklären , daß
sie das Werk eines Königs nicht anerkennen wollen;
zum Teil auch aus Abneigung gegen die Staätsform,
zum Teil aus denselben Gründen der Kurzsichtigkeit,
die bei den Deutschfreisinnige « gegen die Kolonial¬
politik gelten , wird die Uebernahme von bürgerlichen
Parteigruppen bekämpft. Im Auslande kann man
sich nicht genug darüber wundern, daß das industrielle
Belgien das hochherzige Geschenk seines Königs nicht
mit dankbarer Freude entgegennimmt. Welch un¬
geheure Vorteile das Land für seine Ausfuhr und
durch den Bezug billiger Rohstoffe aus dem Besitz der
gutverwalteten Kolonie ziehen wird und schon zieht,
geht aus der mehrfach erwähnten Denkschrift hervor,
worin die Regierung die gegenwärtigen Verhältnisse
erläutert. Es ist dies ein Aktenstück, das in der
Geschichte der Kolonialpolitik einen bedeutenden Platzeinnimmt.

* London, 8 . März. Große Sensation erregt
hier der siebenfache Mord in einem Vorort. Der

Stuckateur Taylor durchschuitt gestern seiner Ehefrau,
sowie 6 seiner Kinder, schließlich sich selbst die Kehle.
Das Mötiv zur TMst -iS NHrMssocgesi.* L o tzd o n , 9. März. Ein großer Schahmacher-
Streik steht in Englaflb .Dvok, , Tauseiche / von Ge¬
hilfen fordern Lohnerhöhung, welche jedoch die Arbeit¬
geber ablehnen.

* London, 11 . März. Infolge eines Streiks
hat die Genoffenschaft dex Tuchfabriken ven Arbeiter«
mttgeteilt, daß am 16 . März die Fabriken in der
Gegend von Northampton geschloffen werden. Da¬
durch werden 200000 Arbeiter brotlos. Die Arbeiter
sehen aber,der Zukunft ruhig entgegen , da sie sich
für unentbehrlich halten. Am Samstag haben bereits
1200 Arbeiter die Arbeit eingestellt.* Petersburg, 9. März. Durch ein heute ver¬
öffentlichtes Gesetz wird die Einfuhr aller Waren u.
Gegenstände aus dem Auslande verboten, die den
Charakter der Mißachtung der Heiligtümer , der Gottes¬
lästerung und der Religionsverspottung tragen , oder
die mit Stempeln oder Etiketten versehen sind, die
heilige Darstellungen enthalten^ denen eiy ebensolcher
Charakter beigelegt werden kann.

Handel »nd Berkehr.
* St « ttgart, 11. März. (LandesproduktenBörse .)

Die Börse ist sehr gut besucht, verkauft wurden ca.
21 000 Ztr. Wir notieren per 100 Kilozr. : Weizen
Sayer. Mk. 14.10— 14.75, Ungar. Mk. 17, Gyrka
Mk. 14.90—15.25, La Plata Mk. 15.25—15.50, dto.
neu Mk . 15.60, Rumänien Mk. 15.40, Eupatoria
Mk. 15.25- 15.50, Azima Mk. 14.75, dto prima
Mk. 15.70, Kernen Land Mk. 14.50, dto. Ober¬
länder Ml. 15.10 bis Mk. 15.40, Gerste Ungar. Mk.
18- 18 .50, Lauingrr Mk. 15.75 , württ. Mk. 13.40,
Hohenloher Mk. 12.80, Haber Alb Mk. 11 .40 bis
Mk. 12.50, dto I». Mk. 13, Donaumais Mk. 13
bis 13.50, Ackerbohnen Mk. 12 .90. Mehlpretse pr.
100 Ktlogr . inkl. Sack bet Wagenladung : Suppen-
grieS Mk. 27, Mehl Nr. 0 : Mk. 26 bis 27 , dto.
Nr. 1 : Mk. 24 bis 25, dto. Nr. 2 : Mk. 22.50
bis 23, dto. Nr. 3 : Mk. 20 bis 20.50, dto . Nr. 4:
Mk. 17 bis 17.50. Kleie ohne Sack Mk. 5 .50, per
100 Kilo je nach Qualität.

* Seitin gen (Spaichingen ), 10. März. Bet
den am 7., 8. und 9. ds. stattgefundenen Holz-Ver-
Kufen wurden folgende Preise erzielt : für Langholz
105°/g , Käufer Kraut und Cie. in Höfen, Papier-
Rollen 7 Mk. 90 Pf. per Meter. (Zellstofffabrik
Waldhof), buchene Scheiter galten 10 Mk. 50 Pfg.
per Meter, buchene Prügel 9 Mk. 50 Pf. per Met.,
tannene Wellen 8 Mk., tannene Prügel 7 Mk., buch.
Wellen 100 Stück 20 Mk. 21 Pf ., tannene Wellen
100 Stück 14 Mk. 15 Pfg.* Riedlin gen, 5. März. Die Zufuhr zum ge¬
strigen Viehmarkt war stark, doch ließ die Lebhaftig¬
keit des Handels sehr zu wünschen übriz . Die Preise
bewegten sich bei Pferden zwischen 350 —485 Mk., bei
Farreu zwischen 300—750 Mk., bei Ochsen zwischen
250—450 Mk., bei Kühen zwischen 200—350 Mk. ,bet Kalbeln zwischen 250—380 Mk., bei Boschen zwi¬
schen 80—100 Mk., bet Schweinen zwischen 24 —36
Mark.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker. Mensteig.

„ Guten Tag , Mutter Anke, " sagte das Mädchen
jetzt sanft, neben der Alten niederglettend ; „ ich war
so lange nicht bei dir. W ê geht cs dir ?"

Die Alte antworiere nicht ; mit ihrer großen
Hand jedoch strich sie liebkosend über des Mädchens
Weiche Wenge, worauf sie vor sich hinstarrte . Erd-
muthe blickte zu dem Manne an ihrer Sette empor
und gerade hinein in seine leuchtenden , blauen Augen,
welche bewundernd auf ihr ruhten ; dann fuhr sie
mit ihrer lieblichen , schmeichelnden Stimme fort:

„Deine Füße werden naß werden , komm' auf
die Dünen , Mutter Anke ! "

„Sttll," sagte die Alte warnend , „still, Kind.
Hörst du nicht dm Todesschrei der weißen Möwe?
Der Adler ! Habs ich es dir nicht gesagt ? Der
Adler, hüte dich ! "

Erdmuthe erblaßte jäh und warf einen furcht¬
samen Blick auf Erwin , welcher beruhigend flüsterte:

„Fürchten Sie nichts, ich bin bei Ihnen ."
Aber ihn fürchtete sie gerade in diesem Augen¬

blick ; wie ein Stich waren ihr Ankes Worte durchs
Herz gegangen, die Thränen traten ihr heiß ins
Auge, sie wußte selbst nicht, weshalb . Sie mußtedaran denken, wie keck er vor kurzem zu ihr gespro
chen hatte, ohne ein Recht dazu zu haben, und auch
jetzt stand er so stegesgewiß neben ihr.

Plötzlich zog ihr Anke den Hut herab und strich
sanft und zärtlich über das braune Haar, während
sie mit leiser Stimme sprach:

„Weshalb kommst du zu mir, da mich alle
fürchten ? Sie laufen davon, wenn ich komme, nur

du und der Jens nicht ! Wie weiche Hände du
hast, wie das Mserweiblein, das meinen Dirck und
meine Jungen bewacht da unten, weißt du ? — Da
unten ! "

„ Denke nicht daran , Mutter Anke," bat Erd¬
muthe herzlich ; „ ihre Leiber freilich schlafen drunten;
aber ihre Seelen sind bet Gott im Himmel .

"
Anke stieß ein heiseres , böses Lachen aus und

nickte mehrmals mit dem Kopf.
„ Da über laß uns nicht streiten, " sagte sie

laut, „du hast einen harten Sinn in solchen Sachen.
Ich halte es mit dem Meer, dem Meer ! " -

Telse sab an dem weißgescheuerten Tisch im
Hanse ihrer Mutter , den blonden Kopf in beide Hände
stützend und mit großen, glänzenden Augen Jens
Petters ins Antlitz schauend. Es war ein ärmliches,
aber sauberes Stübchen ; denn die Witwe Hemers
mit ihren Töchtern mußte sich kümmerlich mit Spin¬
nen und Weben ernähren , seit ihr Mann, gleich so
vielenFrt . se«, im Wasser seinen Tod gefunden hatte.
Basilikum und Reseda dufteten vom Fenster her, auf
der langen Bank hinter dem Tisch schnurrte eine
zimtfarbene Katze, auf dem Sims glänzten einige
Zinnteller und bunte Muscheln , die das Meer ans
Land geworfen hatte. Frau Hemers saß neben ihrer
jüngeren Tochter Wtebke hinter ihrem Spinnrad und
lauschte gern den seltsamen Geschichten, die Jens
ihnen erzählte. Der verstand es aber auch wunder¬
bar, Wahrheit und Dichtung, Schauerliches und
Spaßhaftes zu vermischen.

Ordentlich fror die Frauen, wenn er ihnen das

Anftauchen der Seeschlange und den Kampf mit chi¬
nesischen Seeräubern beschrieb.

Wiebke Hemers war kleiner und schmächtigerals Telse, ihr ganzes Aeußere verlor neben Per auf¬
fallend hübschen Schwester, obgleich sie kein häßliches
Mädchen war. Sie spann, als hinge ihr Leben au
dem Gewebe, und erhob die Augen niemals zu JenS,
so seltsame Dinge er auch vortrug. Sie hatte ihm
kaum die Hand gereicht, so heiß war es ihr ins
Antlitz geschlagen , als er unter die niedere Thür trat
und ste mit fröhlicher Stimme begrüßte:

„Grüß Gott, Wiebke l Herrjes , so groß »ad
hübsch geworden, fast wie die Telse !"

Fast wie die Telse ! O, wie ste das schmerzte!
Um seinetwillen hätte ste noch schöner sein mögenals die Schwester, und er hatte keinen Blick für ste.So machte « es alle, alle ; auch der reiche Lecke Bar¬
ben, der drüben auf de« Festland das Gasthaus
hatte, der Ringe und eine Uhrkette trug wie ein
Sradtherr und keinen regelrechten Stampfer mehr
tanzen konnte, weil er sich das Hüpfen und Schlesien
bet den Landratten angewöhnt hatte. Nach dem frei¬
lich fragte ste nicht viel ; aber um Jens that ihrdas Herz weh . Sie hatte all' die Zeit sich nach ihm
gesehnt, während Telse auch mit den andern Burschen
schön that und es gern litt , daß Leeke sie ein hüb¬
sches Mädchen nannte und sich, war gerade während
seiner Anwesenheit Tanz in der Schenke, mit ihr
zum Takt eines Hopsers drehte.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler . M s ß
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ViiNimt M
am Donnerstag de« SR März,
vormittags 10 Uhr im Nathans zu
Pfolzgrascnweilcr ans Madbuckel , Birk-
wies , SolzleSe , Zimmermannswies,
Spürplatz, Eaisbuckkl, Hüttle und Bir¬
kenbusch:

Nadelholz:
Baußangen 5435 Stück 1 . u. 2. Kl.
Hagstangen 1850 , 1 . bis3. Kl.
Hopfenstangen 18577 ^ 1 . bis5. Kl.
Rebstecken 31060 ^ 1 . u. 2. Kl.
Bohnenstecken 9980 „

Buchene und birkene Welkstangen:
158 Stück.

Ettmannsweiler.

V « IAk » « IltlIII 8
Am Samstag de» LS. d . M.

mittags 1 Uhr
wird die hiesige Gemeindejagd auf dem
Rathaus dotier auf 3 eveut . mehr
Jahre verpachtet.
_ Gemeiir - e* nt.

Hof Roßrücken.

Danksagung.
Auch in diesem Jahre ist uns von der

hohen Gutsherrschaft ein ansehnlicher
Pachtnachlaß gewährt worden, für welch
hochherzige und uneigennützige Rücksicht¬
nahme wir auch öffentlich denverbind¬
lichste» Dank aussprechen.

Die Gutspächter:
Künstle . Vater ». Sohn.

A l t e n st e i g.
Nächsten Freitag

Nl«tLvl
wozu freundltchst ein¬

ladet
K . WäMer

z. Bad.
Nagold.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

* Gottlieb Raufer
Bäckers Witwe.

I Most braucht
sich einen vorzüglichen.

Lver
bereitet
haltbaren, gesunden Hans-
trunk am besten aus

Julius
chrader's

in Extraklform
Prospekt gratis, frco.

Bereitet von

- -D-itArG-"

in tausenden von
Familien dauernd

eingeführt.

^LudßanzeuH
Leftl'Utltzi') I 'eaerdavk -KtirllArrrt.
Per Po tiou zu 150 Liier Mk. 3.20.
Zu hoben in Altensteig: Chrv.

Burabord . Napold: Hch . Gauß.
A l t e n st e r g.

Ein jüna - rrs

Mädchen
wird auf Geo - gtr gesochr von

MaurerWalz
o cre Stadt.

M Kettung vou Trunksucht!
« . versend . Anwesung nach 18jähiiger approbirter
MMeihodezur soforligen radikalen Beseitigung, mit
« auch ohne Borwissen zu vollzieh en, keine
^" Berussstörung, unter Garainie. Briese»
sind 50 Pig , in Bne ' inarken beizusugen.
Dian adressiere : „privat - Lirsts -It Vi11s,
tZNrlstlus, lei LkioLluAsn, Baden."

GöHaufen.
Verkauf eines Rotgerberei-

Anwesens.
Das iu Nro. 20 und 21 dieses Blattes speziell beschriebene Rotgerberci-

Anwesen des
Christian Ottmar in Ebhausen

kommt auf dem Rathaus daselbst am
Mittwoch den 20. ds . Mts . , nachm . 3 WHr
wiederholt und für den Fall der Anschlag von 6150 Mk. erzielt wird, im letzten
Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladcn sind.

Nagold, den 11 . März 1895.
Konkursverwalter:

H e ck m a n n.
i»

Altensteig.
Trauer -Anzeige.

Ttefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und j
Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unsere liebe z
Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin

Marie Lenz, gcb . Kemps
heute Mittwoch früh IV» Uhr nach kurzer aber schwerer
Krankheit im Alter von 57 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags
um 2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebener^

der Gatte:
SMlimmltkr Lk«j.

^ holographische Aufnahmen
III

am nächsten Sonntag den 17 . März
bei jeder Witterung.

Photograph

S

Hi
DSn Psalzgrasenweiler . ^

Geschäfts-Empfehlung , ß
S A«f Vevorstehe «de» Jahrmarkt empfehle einem hiesigen und aus- D
S wärtigen Publikum mein frisch sortiertes Lager in S

S sowie S

A sämtlichen Kurz- und Spezerciwaren »
M unter Zuficheruvg reeller Bedienung. M
«*» M . Scheiffelen. «*»

l iii l iiiiliiiis ^ iiili ii
empfehle ich

glatt md gkblamt m neuer schöner Auswahl
ferner:

wollene u . halbwollene Aurkins
von garantiert reiner Schafwolle

zu ausuahmsweise Listigste» Kreise «.
_ I^nlttzviraoll.

empfiehlt rv . RiekeV.

A l t e n st e i g.
Nächsten Sonntag den 17. März

nachm . 3 Uhr
RskriL-bSN.-

im Gasthaus zum „Engels
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Mehrere Htekruten.
B e r n e ck.

Zirka 40 Zentner gut eingebrachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

Zohs . Köhn
Schmted.

Pfalzgrafenweiler.
Beste

Weinbeeren
zur Mostbereituug

empfiehlt billigst
I . C. Bacher.

A l t e n st e i g.
Etwa 50 Zentner

Saat -Roggen
hat zu verkaufen

Louis Koppler
z. grünen Baum.

H e s e l b r o n n.
Ein solider tüchtiger

Uriinkilkiht
kann sofort eintreten bei

Michael Schneider.
EberShardr.

Für Bienenzüchter!
Habe eine Anzahl gesunde zwei- «nb

dreietagige

Mienenwohnungen
billigst abzugebcn.

H. Kümmel.
UWISKM

ging auf dem Wege von Spielberg
nach Altensteig (Bahnhof ) in voriger
Woche ein

Herrenpelzkragen.
Der Finder wird gebeten , denselben

gegen gute Belohnung abzugeben bei der
Redaktion d . Bl.

Altensteig.
Verkauf ciurr Scheuer

aus deu Abbruch.
Eine Scheuer 40 Fuß breit und

50 Fuß lang , 2stockig , setzt dem Ver¬
kauf aus
_ Schraftzum Lamm.

Psalzgrafenw erler.

Zucker am Kut
per Pfund 25 Pfennig

empfiehlt
Z . G. Bacher.

Frucht « Pret e.
Nagold , 7. März.

Dinkel neuer . . . . . 5 20 5 — 4 50
Weizen . . . . . . . 7 70 7 12 7 —
Roggen . . . 6 40 6 14 6 —
Gerste 6 45 6 3^
Haber . . . . . . . 5 80 5 19 5 —
Erbsen . . . . . . . 7 80 7 70 7 60

Freudenstadt, 9 . März.
Weizen 7 — —
Kernen . 7 IS 7 lO 7 —
Haber . 6 — 5 80 5 55

Tübingen, 8. März 1895.
Neuer Dinkel . . . . 10 60 10 42 10 08
Haber neuer . . . . 11 24 10 98 10 78
Gerste . . . . . . 12 80 12 58 12 30
Mischling . . . . . - 13 40 —
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